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Neue Friedensrichterin
Maria Gaetani aus Thürnen wurde in stiller Wahl im Wahlkreis 
13 (Sissach) zur Friedensrichterin gewählt. Sie hat bei den 
Landratswahlen 2023 für die EVP kandidiert. Wir wünschen 
ihr viel Freude und Weisheit für dieses Amt.

EVP Baselland

FR, 09.01.26 Neujahrsapéro

DO, 15.01.26 Parteiversammlung

MI, 22.04.26 Parteiversammlung

EVP Schweiz

SA, 29.11.25 Delegierten-
 versammlung

SA, 29.11.25 Vollversammlung
 EVP Frauen Schweiz

SA, 28.03.26 Delegierten-
 versammlung

AGENDA

Redaktion
Evangelische Volkspartei 
des Kantons Baselland
Postfach
4410 Liestal

Herausgeber
Evangelische Volkspartei 
des Kantons Baselland

Erscheinungsdatum
November 2025

Internet / Mail
evp-bl.ch
sekretariat@evp-bl.ch

Kontakt Geschäftsführer
André Wyss
sekretariat@evp-bl.ch
062 299 10 00

Kontoverbindung 
IBAN: CH39 0900 0000 4000 6168 5

Realisation und Druck
Grafi k: Claudia Dünner
Druck: dicad.ch

Aufl age
2‘300 Exemplare

IMPRESSUM

EDITORIAL 

Wir stehen in der Winterzeit. Beim 
Nachtessen ist es bereits dunkel. Und 
wenn wir in die Welt blicken, muss man 
richtig hinschauen, damit man neben 
der Dunkelheit auch Licht erblicken 
kann. Wie automatisch konzentrieren 
wir uns oft nur auf das Dunkle, auf das 
Schlechte, auf die Kriege, auf die Fehler 
der anderen Menschen und vergessen, 
dass es auch Licht gibt, Hoff nung, Gu-
tes und Menschen, welche Gutes tun. 

Sehen wir das? Lassen wir uns das auch bewusst wer-
den und danken den Menschen, welche sich für das Gute, 
für Benachteiligte einsetzen? Auch in der Politik kann es 
einem so ergehen, dass man als 5%-Partei plötzlich denkt, 
dass wir doch kaum was bewirken können. «Die machen 
in Bern sowieso, was sie wollen…». Stimmt das? Ich sage 
überzeugt NEIN. Auch wir können viel bewirken. Hier ein 
paar Beispiele:
- Das Freihandelsabkommen zwischen der Schweiz/EFTA 
und Indien ist am 1. Oktober 2025 in Kraft getreten. Nik 
Gugger war als EVP-Nationalrat eine Schlüsselfi gur bei 

dessen Zustandekommen und trat als «inoffi  zieller Bot-
schafter» für das Abkommen auf.
- Die Erhöhung der Mindestansätze für Familienzulagen 
(wichtig für Kleinverdiener) ist momentan in der Ver-
nehmlassung. Der Vorstoss wurde von Marc Jost, Natio-
nalrat EVP, initiiert und stösst auf breite Akzeptanz.
- Der Regierungsrat BS beantragt einen Kredit über 1.43 
Mio Franken zur Finanzierung eines Pilotprojektes zum 
Ausstieg aus der Prostitution (Hilfe für Menschen ohne 
Stimme). Der Vorstoss stammt von EVP-Grossrat Chris-
toph Hochuli und fi ndet grosse Unterstützung.
Das sind drei Beispiele, welche national z.T. grosse Wellen 
geworfen haben. Auch in BL gibt es immer wieder Erfolge, 
welche dank unseren Mandatsträgerinnen und Mandats-
trägern kantonal oder auf Gemeindeebene Positives be-
wirken. Schauen wir immer wieder hin und lassen uns 
von diesen guten Erfolgen inspirieren. Und wer verfolgt, 
was im Gesundheitswesen in BL alles so passiert, darf mit 
Stolz sagen, dass dieser Regierungsrat (unser Thomi) mit 
Gottes Hilfe sehr viel am Bewegen ist.
JA, wir können auch als EVP viel bewirken, bleiben wir 
dran!                                                      Martin Geiser, Präsident EVP BL 

Liebes EVP-Mitglied, liebe Interessierte

In unserem Alltag herrscht oft das Recht des Stärkeren. 
Regelmässig wird Unrecht verübt, werden die Schwachen 
unterdrückt, die Armen vernachlässigt. Wenn uns Men-
schen Leid zufügen, ist unsere natürliche Reaktion, dass 
wir uns wehren und uns selber Recht verschaff en wollen. 

Aber das ist nur die Suche nach menschlicher Gerech-
tigkeit. Gott möchte hingegen sogar, dass wir unseren 
Feinden Gutes tun! So lesen wir zum Beispiel in Römer 
12,19-21: 
«Rächt euch nicht selbst, liebe Freunde, sondern überlasst 
die Rache dem Zorn Gottes. Denn es heisst in der Schrift: 
Das Unrecht zu rächen ist meine Sache, sagt der Herr; 
ich werde Vergeltung üben. Mehr noch: Wenn dein Feind 
hungrig ist, gib ihm zu essen, und wenn er Durst hat, gib 
ihm zu trinken. Ein solches Verhalten wird ihn zutiefst be-

schämen. Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern 
besiege Böses mit Gutem.»

Eine sehr schwierige Aufgabe, die wir da erhalten. Christ-
sein ist echt schwierig. Mir persönlich hilft es, immer wie-
der daran zu denken, dass Jesus Christus alle Schuld auf 
sich genommen hat – auch alles, was Mitmenschen uns 
zuleide tun. Als Christen können wir einen Unterschied 
machen, indem wir unsere Gegner mit Liebe behandeln. 
Egal, ob in der Schule oder bei der Arbeit, ob in der Politik 
oder im Privaten. Lasst uns für unsere Gegner beten und 
die Konkurrenten mit guten Taten beschenken. So kön-
nen wir Gottes Liebe unseren Mitmenschen am besten 
weitergeben.

Tobias Beck, Landrat EVP BL

ETWAS ZUM E

Nach den ersten Monaten im neuen Amt als Herr über die 
Finanzen der EVP BL darf ich euch ein erstes Mal einen 
«Wasserstands-Bericht» mitteilen.

Wie es sich für einen gebürtigen Schwaben gehört, habe 
ich mich mit dem Geldausgaben sehr zurückgehalten. Die 
Kasse ist also nach wie vor gut gefüllt.

Einzelnen kleineren Ausgaben für diverse EVP-Parteian-
lässe sowie den Druck und Versand vom letzten EVP Info 
stehen die regelmässigen Einnahmen der Mandatsabgaben 

unserer gewählten Mandatsträger entgegen.

Damit wir für die anstehenden Wahlen von Regierungsrat und Landrat im Jahr 
2027 gut gerüstet sind, dürfen weiterhin kleinere und auch grosse Beiträge 
auf unser PC-Konto eingezahlt werden. Alle erhaltenen Parteispenden werden 
anfangs 2026 zusammen mit der Spendenbescheinigung für das Jahr 2025 
versendet.

Herzlichen Dank im Voraus für alle Zuwendungen und viele Grüsse vom Kassier
Roland Uwe Braun, Kassier EVP BL 

Finanzen

Statt Einzahlungsschein - QR-Code
Um Druckkosten zu sparen und nachhaltiger zu arbeiten, werden wir ab sofort dem Info-Blatt keine Ein-
zahlungsscheine mehr beilegen. Stattdessen fi ndet ihr rechts einen praktischen QR-Code, den ihr ganz 
einfach für euer E-Banking verwenden könnt. Im Impressum fi ndet ihr immer noch die IBAN Nummer.
Wir danken für euer Verständnis und eure Unterstützung – so helfen wir gemeinsam, Ressourcen zu schonen.
Wer einen Einzahlungsschein möchte, kann ihn bei uns verlangen.

Rückblick Domino-Lauf
Auch beim diesjährigen Dominolauf 
war die EVP mit einer Delegation am 
Start. Neben einem Spendenbeitrag 
an das Projekt «Pro Criado» wurden 
rund CHF 3‘500 netto für die EVP er-
laufen. Dieses Geld dient für den 
weiteren Aufbau unserer Partei. Wir 
bedanken uns herzlich bei unserem 
Laufteam für ihren Einsatz und allen, 
die unsere Läuferinnen und Läufer 
fi nanziell und/oder an der Seitenlinie 
moralisch unterstützt haben.
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In der Landratssitzung vom 25. Sep-
tember 2025 konnte ich erstmals 
als Präsident der Petitionskommis-
sion Geschäfte vorstellen. Es ging 
um Einbürgerungsgesuche von aus-
ländischen Staatsangehörigen, deren 
Dossiers in der Kommission geprüft 
wurden. 

Während der Beratung eines Geschäftes 
sitzt die Person, die das Kommissionspräsidium inne hat, 
jeweils auf dem Platz vorne rechts, neben dem Landrats-
vizepräsidenten. Die von mir vorgestellten Traktanden 
wurden in der Kommission ohne Gegenstimme verab-
schiedet. Nach der Vorstellung eines Geschäftes geht es 
jeweils um die Frage des Eintretens. Das bedeutet, dass 
der Landrat zuerst darüber entscheidet, ob er das Ge-
schäft überhaupt behandeln will. Wenn Geschäfte in der 
Kommission mit zu-Null abgestimmt wurden, gibt es im 
Landrat nur eine Eintretensdebatte, wenn das Eintreten 
bestritten ist oder eine Eintretensdebatte verlangt wird. 
Wenn sich dort niemand meldet, ist man stillschweigend 
auf ein Geschäft eingetreten. Der Inhalt der Einbürge-
rungsgesuche ist jeweils einfach der Antrag des Regie-
rungsrates, die Gesuche zu genehmigen. Über diesen 
Antrag wird dann abgestimmt. Bei den Einbürgerungs-
gesuchen wurde stillschweigend Eintreten beschlossen 
und die Anträge mit grossem Mehr genehmigt.

In den Sitzungen von September und Oktober wurden 
viele gewichtige Themen im Landrat debattiert. Ein be-
sonderer Streitpunkt war die Finanzierung der Universi-
tät Basel. Die stetig steigenden Kosten führen verständli-
cherweise zu Unmut. Dazu wurde eine nicht-formulierte 

Gemeindeinitiative eingereicht, deren Ziel die Kündigung 
des 2007 geschlossenen Vertrags mit Basel-Stadt betref-
fend Uni-Finanzierung ist. 

Als EVP-Landräte vertraten wir die Haltung, dass jetzt 
nicht die Zeit ist, Stadt und Land oder Unter- und Ober-
baselbiet gegeneinander auszuspielen. Ja, die Kosten 
der Universität müssen wieder unter Kontrolle gebracht 
werden, insbesondere die Ausgaben für Gebäude-Neu-
bauten. Eine Kündigung des Univertrags sahen wir aber 
nicht als richtigen Weg an. Bildung als wichtigste Ressour-
ce der Schweiz muss geschützt werden, so stimmten wir 
der Verlängerung des Univertrags zu.

Tobias Beck, Landrat EVP BL

Aus dem Landrat
Mit den Worten «noch ein Regierungsrat mehr und der 
Regierungsrat wäre beschlussfähig» konnte Präsident 
Martin Geiser die Parteiversammlung vom 20. Oktober 
2025 eröff nen. 

Denn, neben «unserem» Regierungsrat Thomi Jourdan 
war auch Regierungsrat Isaac Reber anwesend. Er liess 
es sich nicht nehmen, den anwesenden EVP-Mitgliedenr 
«seine» Abstimmungsvorlage «Laufen, Verlegung der 
Naubrücke» persönlich 
vorzustellen. Dabei war 
ihm gut anzumerken, dass 
ihn dieses Projekt schon 
lange begleitet und er es 
daher in- und auswendig 
kennt. Da die Birs im Sinne 
des Hochwasserschutzes 
mehr Platz gewährt wird, 
muss die Naubrücke län-
ger werden. Dabei soll die 
Brücke einige Meter weiter 
nach Westen verschoben 
werden. Das Geschäft lös-
te einige Verständnis- aber 
kaum kritische Fragen aus und war daher unbestritten. 
Der Kantonalvorstand hat hierzu bereits im Vorfeld die 
Ja-Parole beschlossen. So wurde möglich, dass die EVP 
sich im Ja-Komitee mitengagieren kann.

Bei der zweiten kantonalen Abstimmung geht es um die 
Teilrevision des Ergänzungsleistungsgesetzes, welche 
von alt Landrat Werner Hotz vorgestellt wurde. Durch die 
Änderung soll erreicht werden, dass der Vermögensver-
zehr für Ergänzungsleistungsbezüger, die in Heimen oder 
Spitäler sind, von 10 auf neu 20% erhöht werden. Die 
Anpassung wird unter anderem damit begründet, dass 
Baselland bisher als einziger Kanton keinen Gebrauch 
von diesem bundesrechtlichen Spielraum macht und 
dadurch neu eine Entlastung des Kantons (ca. 1.15 Mio. 
Franken) bzw. der Gemeinden (ca. 1.75 Mio. Franken) er-
wartet wird. Obwohl in der anschliessenden Diskussion 
teils bezweifelt wurde, dass die Kosten so wirklich lang-
fristig gesenkt werden, stimmte die Versammlung der 

Gesetzesänderung einstimmig zu.
Für die nationale Initiative «Für eine soziale Klimapolitik» 
setze sich die Präsidentin der Juso BL, Janine Oberli, ein. 
Die Klimakrise müsse bekämpft werden. Eine Erbschafts-
steuer bei Vermögen über 50 Mio. Franken könnte die 
Finanzierung hierfür abdecken. Schliesslich seien es die 
«Reichen», die die Umwelt übermässig belasten, daher sei 
es logisch, dass sie einen entsprechend grossen Beitrag 
leisten sollen. Im Kern triff t das Anliegen durchaus die 

Haltung der EVP: Die EVP ist 
sowohl für die Einführung 
einer Erbschaftssteuer wie 
auch für den Klimaschutz 
und soziale Gerechtigkeit. 
Die Juso-Initiative geht aber 
deutlich zu weit, erläuterte 
André Wyss, Geschäftsfüh-
rer der EVP BL, in seinem 
Contra-Votum. Kaum eine 
gut-vermögende Person 
würde bei der Annahme die-
ser Initiative in der Schweiz 
bleiben, mit der Aussicht, 
dass einmal 50% des Vermö-

gens vom Staat eingefordert würden. Die Folge: Die heuti-
gen guten Steuerzahler würden wegziehen, der Schaden 
für die Schweiz wäre daher grösser als der Nutzen. Mit 
nur einer Ja-Stimme verwarfen die Mitglieder die Initia-
tive deutlich.

Die Co-Präsidentin der Jungen EVP Schweiz, Lea Blatt-
ner, stellte schliesslich noch die zweite nationale Vorla-
ge, die «Service-Citoyen-Initiative», vor. Diese will, dass 
jede Person einen Einsatz zugunsten der Allgemeinheit 
leisten soll. Neben dem Militärdienst kann dies auch in 
Form eines gleichwertigen Milizdienstes erfolgen, wobei 
der Initiativ-Text bewusst sehr off en formuliert ist und die 
Details dann im Gesetz defi niert werden müssten. Trotz 
ein paar kritischer Stimmen aufgrund des erwarteten or-
ganisatorischen und fi nanziellen Aufwandes überwiegten 
für die EVP-Mitglieder die Vorteile, wie z.B. die Förderung 
des gesellschaftlichen Zusammenhalts. Sie beschlossen 
deutlich die Ja-Parole.

Bericht Parteiversammlung

Am 9. Oktober 2025 hat das Referendumskomitee be-
stehend aus Die Mitte, EVP, SVP und EDU 65’672 Unter-
schriften für das Referendum gegen die vom Parlament 
beschlossene Einführung der Individualbesteuerung 
eingereicht. 

Diese Reform schaff t neue Ungerechtigkeiten und ist ein 
riesiges Bürokratiemonster. Mehrere Kantone haben 
bereits bewiesen, dass eine Korrektur der sogenannten 
«Heiratsstrafe» auf viel einfacherem Weg möglich ist. Ge-

nau deshalb haben auch zehn Kantone das Referendum 
ergriff en. Nun entscheidet die Stimmbevölkerung über 
die Einführung der Individualbesteuerung (voraussicht-
lich im März 2026).

Wir bedanken uns an dieser Stelle herzlich bei allen, die 
mit ihrem Engagement und ihrer Unterschrift zu diesem 
ersten Teilerfolg mitgetragen haben. In einem zweiten 
Schritt geht es nun darum, die Mehrheit des Stimmvolkes 
von einem Nein zu überzeugen.

Referendum gegen die Individualbesteuerung

Eidgenössische Abstimmungen

 Für eine engagierte Schweiz
Service-Citoyen-Initiative 

 Für eine soziale Klimapolitik – 
steuerlich gerecht fi nanziert 
(Initiative für eine Zukunft)      

Kantonale Abstimmungen

 Teilrevision Ergänzungsleistungen

 Verlegung Naubrücke

Regula Streun:
Fragen zum Thema «Umgang mit Kokain und dessen 
Derivate (Crack, Freebase) und mögliche neue of-
fene Drogenszenen». Es geht um den seit zwei Jah-
ren sprunghaft gestiegenen Drogenkonsum in der 
Schweiz und welche Massnahmen die Regierung zu 
Sicherheit, Monitoring und Prävention ergreift. 

Tobias Beck:
Weitere Fragen zum Thema Menschenhandel, insbe-
sondere betreff end Ausbeutung von Nannys in Kan-
ton.

VORSTÖSSE

Parolen

alt Landrat Werner Hotz


